
" 100 Jahre Musik und Tracht" -
Ein Sommermärchen in Bad Herrenalb

Eln persönlicher Erfahrungsbericht

Vom 16. - 19. Juli fand das große Jubiläumsfest
"100 Jahre Musik und Tracht" von Trachtengrup
pe und Musikverein statt und Bad He[enalb war
vier Tage lang im Fest-Fiebex Grund genug an
dieser Stelle noch einmal ausführlich auf die ver-
schiedenen Pfogfammpunkte zurückzublicken.
LOs ging es am Freitagabend mil der Gießkannen
party. Um 20 Uhr öflnete das Zelt und unsere
spezielLe Cetfänkeaktion, bei der es alle angebo-
tenen Getränke auch in handlichen Gießkannen
gab, fand gleich in den ersten Minuten großen
Ar  k la lg .  \a . l ^0er  5 ich  o l lp  d ie  C jeßkannen ges i .
c l  e -  hnuer .  g r rg  a5  um 21.10  Uhr  r i ch t ;g  los
miL  de i  Par ry  Bard  SorRise .  D ' "  hd '  en  e .  im
ersten Teil ein wenig schwer, da alles sich noch im hinteren Teil des
Zeltes abspielte. Als dann aber die ersle Gruppe jhren Stehtisch mit
vor die Bühne nahm, folgten viele andere dieser Idee und nach kufzel
Zeit war vor der Bühne kein Platz mehr Die Stimmung war klasse,
so dass in der Slehlischmenge keiner mehr merkte, dass sich in der
Mitte des Zeltes einige Lücken auftaten. Aber wie schon erwähnt,
machte das weder den Gästen, noch den Musikern et\,vas aus. Letzte'
re hatten selbsl dchtig Spaß bei uns, was man ihnen erstens selbst
ansah und was sie dann mit fast einer haiben Stünde freiwilliger
Vel,ängerung p.rrs Zrg.be ̂ m Ausdru(k brachlen. Uberra,-,pt muss
man die Jungs und Mädels von SonRise loben, die eine Top Show
präsentiert haben ünd somit einen super Einstand hier im Albtal fei
erten.
A1s kleine Uberraschung wurde unter allen Eintritlskarten ejne Heill
lüftballonfahrt im wert von über 200 € verlost. Insgesaml können
wir auf einen sehr erfol$eichen Feststart zurückblicken und auch
wenn es im riesen Festzelt nicht so aussah'es waren zwischen 700
und 800 Leute da, heißt also ein normaies Festzelt wäre richtig voll
gewesen. Was uns auch freul Es gab, weder am Freitagabend noch
sonst über das Fest hinweg, nennenswerte Gewalttätigkeiten oder
sonstige Ausfälle-es ist also alles friedlich und "gesittet" abgelaufen.
Schön zu sehen, dass das-üotz aliem, was man immer hört, heutzuta-
ge noch möglich ist.
Der Samstag begann um 13 Uhr mit einem Fassanstich der besonde-
ren Art: Kopf und Stil des dem Fass mitgelieferten Hammers waren
nicht fest miteinander verbunden, so dass bei jedem Scl']lag unseres
Schirmheüell Norbert Mai der Hammer aüseinander flog. "Hammer
fiel ins Publikum" r'Gefährlich!" titelte z.B. der Schwarzlvälder Bote,
wobei so schlimm war es ja nicht und nach mehreren Versuchen hieß
es dann auch endlich "O'zapft is" und bei musikalischel Umrahmung
des Musikvereins konnte daln das Fassbier genossen welden. Gleich-
zeitis wurde der Handwerkermarkt auf der Schweizerwiese eröffnet.
Versihiedene historische Handwerksberufe zeigten ihr Können, zu-
dem waren an diesem Tag die "original Gaistäler Holzmacher" zu
Gast, die um ihren Vesperwagen herum Vorführungen zum Thema
Hoizmachen fuüher und heute darboten. Im Zeit unterhielt das Akkor'
deonorchester Bernbach als, wie sie selbst sagten "Vorgruppe der Al-
penRebellen" die ersten Gäste des Tages. Dazwischen zeigten ver'
schiedene Kindertrachtengruppen aus der Region ihr Können. Am
Abend stand dann ab 20.30 Uhr die Stimmungsparty mit den Alpen'
Rebellen auf dem Programm, die mit leichter Verspätung aufgrund
mehreren Monsterstaus doch noch pünktlich zum Soundcheck in Bad
Herrenalb ankamen. Trotz allen Angsten im Vorverkauf ftillte sich das
Zelt zusehends, so dass um 20.30 Uh über 1.300 Zuschauel im gut
gefül1ten Festzelt dem Auftritt der AipenRebelien entgegenfieberten.
Da sieht man mal, dass die Herrenalber und alle umliegenden Höhen-
dörfler, wenn's drauf ankommt, alle mit dabei sind. Die AlpenRebellen
hatten eine schwere Zeit hinter sich. Nach Abschluss des Vertlags mit
ihnen "knirschte es im Bandgeftige" und nach langen Diskussionen
wagten sie einen Neuanfang mit einem neuen Sänger Der Sänger der
Band agiert bekanntlich wie der Kopf einer Fußballmannschaft, ist
das Herz der Kapelle und so muss sich diese neue Bandkonstellation
natürlich erst einmal dchtig einspielen und zusammenfinden. Mit
diesem Hinterflund haben die AlDenRebellen doch einen sehr ordent-

lichen Auftrjtt hingelegt und sorgten so bis in die späten Abendstun
den für solide Festzellstimmung.

Der Sonntag begann um l0 Uhr im Zelt mit einem im wahrsten Sinne
des Wortes "festlichen" ökumenischen Cottesdiensl unter der Leituns
von Pfdrrerin fried. Direkt im Anscnluss beari-ßte der Mu"ikverein
Bad He-renalb-Caisld im Rahmen eines frühscnoppenkonze|e5 dlle
ankommenden Gäste mit der bewährten Mischung aus volkstümli
cher und moderner Blasmusik. Parallel dazu wurden im Kurhaus die
geladenen Gäste des Trachtengaus sowie Gäste aus Politik und Geself
schaft empfangen. Um 13.30 Uhr war es dann soweit: Der $oße
Trachtenumzug anlässlich des 55. Gautfachtenlreffens bahnte sich
seinen Weg durch die Kurstadt. Den Zuschauem am Wegesiand wur
de ein abwechslungsreicher Umzug mit 50 Gruppen aus allen Ecken
des Landes geboten und für die Umzugsteilnehmer war es ein beson-
deres Erlebnis, die vielen Zuschauer in det schön geschmückten Bad
Herrenalber lnnenstadt zu unterhalten. Cetränkewäsen an der Um-
zugsaui,re lurg, wie die Srraßenau."clänke der Bad lle-renaloer Ca.
tronomen und die fahrenden Verkäufef vom Schwarzwaldverein sorp
ter da*ür dass aucl^ wäh-ond d", Urzuge( riera"'rd \erdurs ole. An
drei Stationen wurden die Zuschauer durch fachkundipe Moderaloren
de) l -achrergaus über die Umlugs eilnehmer und derär Be,ondefhei
ten aulmerksam gemacht. Auch das Wetter hat gepasst: Bei sffahlen-
dem Sonnenschein war es nicht zu warm und nicht zu kalt einfach
optimales Feslwetter Weder ein Verkehrschaos vor und nach dem
Umzug, noch ein Versorgungsengpass an Essen und Getränk fand,
dank der guten Organisation statt. Im Anschluss an den Umzug iühr-
ten dann die jeweiligen Umzugsteilnehmer ihre q?ischen Tänze vor.
Von traditionellen Schwarzwälder Tänzen, über bayerisches Schuh-
platleln, bis hin zu Stubenmusik, waf ftu ein abwechslungsreiches
Programm gesorgt. Ein Highiight war sicherlich der traditionelle "Gau'
tanz", bei dem jeweils ein- bjs zwei Paare a1ler Trachtengruppen, die
am Festumzug mitwirkten, gemeinsam auf der Bühne tanzten. Am
Ende des Brauchtumsnachmittages \e,rirde die Vereinstafel des
Schwarzwälder Trachtengaus und somit symbolisch der Gautrachten-
tag an Würzbach übergeben, die im nächsten Jahr Ausrichter des 56.
Gauffachtenheffens sind. Das Programm im Festzelt i,var damit aber
noch längst nicht beendet: Die verbliebenen Festgäste wurden ab 18
Uhr bestens von den Varnhalter Winzerbuben unterhalten. Die über
50 Mann starke Kapelle bewies eindrucksvoll, dass aus der Reblandge'
meinde Varnhalt nicht nur guter Wein, sondern auch sehr gute Musi-
ker kommen. Sie sorgten mit to1len Gesangseinlagen, einem Alphorn-
solo, Schlagerparade oder volkstümlichen Stimmungsrunden fth beste
Festzeltstimmung. Dank dieser guten Stimmung und mehreren Gieß'
kannenlieferungen für die Musiker auf der Bühne waren den Zuschau'
em mehrere Zugaben sicher

Am vierten Festtag, Montag, 19. Juli, eröffneten un 1 1 UhI die Vöf
kersbacher Dorfmusikanten musikaiisch den Handwerker' und Rent-
nerfrühschoppen. Über 3 Stunden bot die kleine Besetzung der "jun-
gen Alten" des Musikvereins Harmonie Völkersbach - im Stehen und
ohne Noten! - den optimalen Rahmen zum gemüdichen Mittagessen,
zudem es unter anderem A.bgekochtes oder Ochsenmauisalat gab. An
dieser Stelle sei ein Lob an den "Part)ßervice Pfiffikus" ausgesprochen,
der an allen Festtagen sehr gute Arbeit leistete. Reges Treiben herrsch'
te ab 15 Uhr um das Festzelt herum beim Kindernachmittas. Gemein-
sam mit den Piadfindern wurde auf der Schweizerwiese ein großer
Spieleparcours aufgebaut, in dem die Kinder verschiedene Stationen
mit interessanten kleinen Spielen absolvieren konnten, bei dem sogal
gegen Ende auch die Eltern ihren Spaß hatten. Zudem hatte der Ver-
gnügungspark geöffnet und auch die Jugendfeuerweh war mit einer
"Spdtz-Station" verüeten. Der Musikemachwuchs des Musikvereins
läutete dann gegen 17.30 Uhr die Siegerehrung des Spielenachmittags
ein. Unter der Leitung von Herm Pylatik zeigte das neue MV Jugend-
ensemble, was ftu einen musikalischen Fortschritt die Jugend des
Vereins im letzten halben Jair gemacht hat. Zu hören gab es traditio'
nelle bis moderne Stücke, darunter das Posaunensolo "Der einsame
Hirte" dargeboten von Philipp ry/latik. Das hat den Autor dieses Textes
und einige andere sehr gefreut. Also weiter so! Dank auch an alle
Spender für die Preise zur Spieleolympiade. Dank def zahlreichen
Spenden konnte iede Altersguppe gesondert auf ihre Kosten kom-
men. Der spordiche Nachwuchs wurde im Anschluss daran neben
dem Festzelt gesucht. Beim Firmen- und Vereins-Torwandschießen
konnten alle ihrer Trefferqualitäten unter Beweis stelien. Als schwierig
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stellte sich nur die Frage des Torschützenkönigs heraus. Der preis
hiedür, eine Flasche Aspach, wurde letztendlich ä/vischen den Siesern
in mehreren Cießkannen aulgeteih. Auch sonst gab es keine Verlierer
und ftir alle teilnehmenden Gruppen wertvolle Preise zu gewinnen.
Danke an aile Spender hierfür. Pünkll ich um 19.30 Uhr besann das
Polizeimusiklorps Karlsruhe und pünkLljch hierzu wurde das Festzelr
noch einmal richtig voll. Unter dem Motto "Für jeden Anlass den
richtigen Ton" unterhielt das größte Polizeiorchester Deutschlands die
Zuschauer mit einem abwechsiungsreichen Progamm, bei dem neben
vefschiedenen Show- und Gesangseinlagen auch Solos auf dem pro,
gramm standen. Um 22 Uhr fand dain die soße Serenade unter
Mirwirkung der Freiwil l igen Feuerwehr Bad Herrenalb statr. Auch
Dank an die Freiwillige Feuerwehr, die ihre Sache hier, wie das qanze
Wochenende über sehr gur gemachr har. Die Serenade bilderä u.a.
mit dem Trompetensolo "Der alte Dessauer", "lch bete än die Macht
der Liebe" und dem "Deutschlandlied" einen würdisen Festabschluss.
Nun dachte man, dass es nach Progammende kein--en mehr ins Fest
zelt zieht, doch weit gefehlt. Das Zelt wurde nochmals zut voll. So
sagten sich wohl viele nach dem Zapfensüeich: 'Ha des Feschd war
so schee, do üinke met jetzt noch oins zum Abschluss", was man
wohi als Zeicjren sehen kann, dass den Leulen das Fest allgemein gut
gefallen hat. Erst am frühen Dienstagmorgen war dann endgültig Ztp-
fensteich.
Am Dienstag und Mittwoch fand dann der Zeitabbau statt, der auch
weitestgehend ohne Probleme ablief und schon war vom Fest direkt
nichts mehr zu sehen. Doch wie schrieb so schön jemand in dö
Gästebuch unserer Fest-Homepage: "Das war ja sooo ein schönes Fest.
Habt Ihr super gemacht. 4 Tage tolles Programm. Das soll erst mäl
einer nachmachen, Schade, das es vorbei ist, schön, dass es gewe-
sen..." Diesen Worten können wir uns nur anschließen.
Übrigens: Die schönsten Bilder und Augenblicke des Festes gibt es
von nun an in einer Keinen Ausstellunq im Kurhaus zu sehen. Auch
auI unserer fesl-Homepage sind viele Eindrücke bildlich festgehalten.
Zum Abschluss bleibr uns nur noch Danke zu saqen. Danke ar alle
Organisatoren, Danke an alle Helfer und Akteure vor und hinler der
Bühne, Danke an alle Spender und einfach kollektiv Danke an alle, die
zum Celingen dieses schönen Fesres beigeüagen haben. Wir können
wirklich ein wenig stolz auf das Fest, stolz auf die beiden Vereine,
die das auf die Beine gestellt haben, und stolz - und das darf man
hier doch auch mal sagen auf Herrenalb sein.
Ihr Festausschuss
(Autor: Tobias Siegwartl


